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Große Wollweberſtraße No. 534. 
No. 94. Freytag, den 24. November 1815. 


in, vom 10. November. 1 Zu Oberſt⸗Lieutenants 
D 1% dt baben nachſtehende Beförderun: Die Majors: v. Wittich, im 18. Juf.⸗Rat. Graf 
en in Höchfidero Armee vom aten Oktober dieſes v. Reichenlach, im 2. Low.⸗Ink.⸗Rgt. im Großh. Poſen. 


ad, bis jetzt zu befehlen geruhet: v. Kinaki, 1 Generalſtaabe. b. Laurens, im 24. Inf. R 
Er 3 General-⸗Majors 9. Zafrom im . dl. Nor. v. Sack, im 23. Ju Ag 
Zu b v. Schmidt im Colberg. Inf.⸗Rat. v. Clauſewiß, im Ges 


f : b, Natzmer, Flügel⸗Adjutant. v. neralſtaabe. v. Cardell, i. 1. Pomm. Inf.⸗Rat. v. 
PAR AN ER v. Ende, Commandant von Cölln. im sten Hiſ.⸗Rat. v. Er Ju. . * 
8. After, ag.r. dem e ee 11185 rd 33 v. Koſchkull, im 18. Inf. Rat. v. Weyrach, Adi. 
Fade ur. v. Schwichow, 5 „ v. 
nl ur in der Brandend Art. Brig. von phäl Landw. Inf.⸗Rat. Keidel, im Ingenieur r 
Below, im Litih. Drag.⸗Rgt. v. Siopelm ıfle, im zten du Moulin, Commandant in Luxemburg. Gr. v. Stol⸗ 
Oſtor „Juf. gt. Ge. v. Hake, Brigade⸗Commandeur, berg zu Wernigerode, Flügel:Adjurant, v. Roͤder, im 
Laroche d. Starken ſels, Brig. Commander. — . Woljogen, im Generalſtäabe. 
5 . ’ L 
Ban Zu Oberſten 5 v Brixen, im Generalſtaabe. v. Pettenkofer, im ste 
Die Hberfi-glent.: v. Sobt, im Brandenb, Inf.: Schleſ Ldw. Ink. Rat., v. Kaluaſſy, im 5. Wöſtph. Löw. 
Raf. d. Nieckow, im 1. In. Rat. v. Röhl, in der af Agt. v. Below, Gouverneur des Prinzen zu Heſſen, 
Brand. Art. Brig. v. Wonst, im Weſtor. Drag Rgt. b. Deſſaunniers im a. Oſtpr. Inf. Rat. v. Paulsdorff, 
Stach v. Golzheim, im 1. Weſtor. Ine Rat. v. Reiche, Adintant. v Flebig, in der Preuß. Art. Brig. v. Oertzen, 
im Generalſtnabe. v. göbel, im Brand. Cuͤr. Rat. von im Erſatz⸗ Bataillon Nr. 2. v. 8 De im Iten 
Uttendoven, im 16. Juf. Rat. v. Kluͤr, im Kalſer Franz Ublanen⸗Rat. v. Bülow, im zten Oſtpf. Inf. Rat. v. 
Gren.⸗Rot. Lehmann, in der Schleſ. Art. Brig, v. Ka- Welling, im s. Kurm. Ldw.-Inf.⸗Nat. v. Hellwig, im 
mecke, im Diaz. Rat. Koͤnigin. Gr. v. Truchſes, von 9. Huſ. Rgt. Dallmer, im 1. Leib⸗Huſ.⸗Rat. v. 0 
der Armee. v. Merkatz, in der Schleſ. Art. Brig. mild, im 13. Schl. BR MANGE v. Schachtmeyer, in 
„ Heidenreich, in der Brand. Art. Brig. v. Rottenturg, Kaiser Alexander Gien. Rt. i f 
im G neralſtacbe. v. Neander, in der Brand. Art. Brig. Kur.⸗Rgt. v. Roven, im 9. Huf. Rgt. v. Blacha, in 
v. Schmeling, im 4. Kurm'⸗Edw.⸗Kav. Rat. v. Zaſtrow, der Ldw.⸗Kavall. im Großb. Poſen. Dietrich, genannt 
im Garde⸗Drag. Rat. v. Natzmer, im 20. Inf. Rat. v. Schenck, agaregirt dem Leib⸗Huſ. Rat. v. Grau⸗ 
v. Lützow, im 6. Uhl. Rat. v. Seodlitz im 2. Weſpr. mann, in der Preuß. Art.⸗Brig. v. Wulffen, im W ſtph, 
ne, Rat. Weler, im Meſipreuß. Ubl.⸗Rgt. v. Schmies Ldw.⸗Kav. Agt. v. Leslie, in Kafſer Alex nder Gren.“ 
de era, im Schleſ. Uhl. Neat. v. Othegraven, im stem ot... v. Vogel, Adjudant, v. Steinacker, von der 
vand. Ink.-Rat. v. Schutz, im Generalſtaabe. Gr. v. Armee. v. Mirbach, im Erſatz⸗Bataillon Nr. 7. v. Doßs 
tandendu g, aagr, dem Rat. Garde du Corps. von ſow, im Num. Drag.⸗Rut. v. Gagern, im 17. Inf. 
hack, i. Generalſtaade. v. Wrangel im 2. Wester. Nat. v. Ledebur, im Leib. Ins, Rat. v. Arnim 
rag. Megt. v. Wienskowski, im 23. Inf. Rat. Ples⸗ Pomm Huſ.⸗Rat. v. Kolgersbera, im r. Kurm. dw. 
Mann, im 27. Iyf.⸗Agt, Kam Met. v. Petersdorf, im 23. Juf.⸗Rgt. Lehmann, 


Inf. Rat. 

Tr 8, im 3. Weſtyh. Ldw.⸗Jnf.⸗Rot v. Krafft, im 
rde,Uhl. Rat. v. Biſſing, im 6. Schleſ. Ldw.⸗Kav.⸗ 

t. v. Oſten, genannt v. Sacken, im a. Weftpr. Ldw.⸗ 


Edw.Inf. Rat. w. Rembow, im 13 Ink. Ngt, . 
Im . Schlef. 7. 


2. Leitholdt, im Jungen. Corps, v. Romberg, im 11. Huf. 

v. Haas, im 23. Inf. Rat. v. Jichens, im 23. 
Inf.⸗Rgt. v, Podewils, im zt. Garde du Corps. 
V. Puttkammer, Adjutant, 


* 


2210. 


Brauas und nach Neiſſe bei Schuck. 


ſer, bei Moßner, bei L. 


v. Hedemann, im General⸗ 


v. Bar 
oͤben, im Gene ral“ 
fiaabe. v. Schnehen, im Cadetten Cops. s. Steinweht, 
im Cadetten⸗Corps. : 


Berkin, vom rg November. 
Der Ruſſiſch Kaiſerl. General Graf von Re ſopſchl⸗ 
iR bon Paris hier ringetroffen. 56 


Tei der om Dienſtag fortgeſetzten und heute beendih“ 
ten Ziehung der sten Kaſſe zaſter Könial, Kaffe nlottetie 
fieten 3 Geminne von 00 Shir. auf Nr. 20:49, 22777 
und 24410. in Berhn, bei S. Alevin und bei Mandel 
und nach Brestau dei J. D. Wentzel 8 Gewinne vo 
soo. Thlr. auf Nr. 5569. 1047 5. 10625. 11177. 22156, 

24240, und 30941. in Berlin ber S. Aleoin, beſ 
L. Sachs und dei G. Wolff; nach Breslau zweimal be 
Sriedeberg und bei Schreiber; noch Maadeburg bei 
26 Gewinne ve! 
200 Thir. auf Nr. 1207. 2895, 5247, 6425. 696% 
7566. 7669. 8026. 9718. 13478. 18625. 20035 
34815. 38266. 38678. und 36454. in Berlin bei I 
und N. Levent dei Matzdorff, dei Meſſag, bei J. L. 
Meyer, bei Neuder und dei Abr. Simonsſohn; noch 
Elberfeld dei Bogen; nach Elbing dei Levyſen; nach 
Freyburg bei Pathe; nach Halle bei Lehmann; nach 
Hamm bei Huffelmann; noch Koͤnigsberg in Preußen del 
Burchard nach Magdeburg bei Roch; nach Nardhauſek 
bei Schlichtweg; nach Schildeſche bei Schildesbeim ud 
Comp.; und nach Soſdin bei Strauch. 45 Gewink 
von 100 Thlr. auf Nr. 8. 497. 768. 4187. 4365. 470b. 
6358. 7675. 9055. 9062. 10019. 10942, 12707. 1327 
141 15063, 15283, 75318. 17864. 16346. 17512. 17894 
19170. 19931. 20 89. 21078, 21116. 21347, 23494, 2367% 
2 23. 24906, 26189. 26758. 30046. 32011. 333°1. 72% 
5 35090. eo e e ee 1 

: Alevin, bei J. Joachim, bei Matzbor ei Me 
bei J L. Meyer, dei B. Mi ne 0 


S 2 


nach Maydeburg: bei: Brauns? nach Marienwerder 1 

h Memel bei Oldenburg; nach, Mind" 
amal bei Wolffers; nach Nordhauſen bei. Schlichtwes 
nach Schweidnatz bei Kloſe; nach Seehauſen im. Nag 
burgfchen bei Gödicke nach Stettin zweimal: bei, Roll? 
nach Weſel bei Richter; und nach Wrietzen a, d. Ode 
bei F,. W. Paͤtſch. Berlin, den ꝛsten November 1813, 


Koͤnigl. Preuß. General kotterie⸗Direktion. 


nach Freyburg bei Pathe; nach Grauden 


Scherier, Bornemann. Heyn id" 
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zur Drey und Dreyßigſten Koͤnigl. Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie 
von 40000 £oofen, mit eben fo vielen in 5 Klaſſen vertheilten Gewinnen 
und Praͤmien, zu 25 Thaler Einſatz in Golde. 


zu 2% Thlr. Einfag. | Thlr. 


. .... ——— —— — ͤ H — 
TErſte Klaffe Betrag! Zweite Klaſſe [Betrag] Dritte Klaſſe, 
iu 5 Tylr. Einſatz. 


1 Gewinn zu 1200 Thlt. 1270 


F Betrag] 


Tote. | zu 5 Thlr. Einſatz. Thlr. 


— — —— "EEE 7 8 — [ů—äZũl— 
1 Gersinn zu 1000 Thlr.. 1000 1 Gewinn zu 1500 Thlr. 
2 Babe soo — 1000 2 Gewinne s 600 — 1200 2 Gewinne « 800 2 2 2 
2 — 200 — 600 33 1 900 2 — 100 — 1200 I 
6 — . 100 — 60 6 — 150 — | 900 6 8 | 1200 
1 c — an ID: ER 90 4a — 100 — 1260 
* 1 25 — oo 24 — 80 — 1200 24 — 80 — 1940 
4 — 0 124 — (20 48 — 5 257 — 1200 48 — * 40 — : 1105 
96 . 7 71 — 720 96 — . 124 — 1200 965 — $ 20 - 19 0 
308 EIER EN an 4040 11308 3 9810 [1808 u. 18 18 
— — 1 — — , 7 — — 
ö ee 9760 fi Gewinne. 18510 [2000 Gewinne, 05 
1.00 Gewinne. „ 5 a 2 
. 2 (Se; a 88 1 ekra + 
Vierte Klaſſe zu 5 Tölr. Einſatz. Thlr. Fünfte Klaſſe zu 73 Thlr. Einſatz. | Tölt. 
— — = = © EN u - 
1 Gewinn iu 2000 Thlt. 2000 1 Gewinn zu 50000 Thlr. 50000 
2 Gewinne 10 w ar 2 Gewinne u 20000 — 
e = | 40000 
BE ne ee ae 1500 Ni re. 130 
92 3b s ea 5000 — 20000 
. 2400 6 2000 — 20000 
48 a 4 50 — 2420 180 Er A 1000 — 50000 
d 2 3 L 00 — 
96 = 25 — 2400 200 — 2 — — — oe 
2208 — 124 — 28850 SER Fest N $0:00 
23 1000 — 50 — 50000 
BT Te 8 A 137500 
25628 En A 10 — 256280 
1 Prämie für das erſte Loos 
1 eie 
5 — ewe 44850 33000 Gewinne und Praͤmien 903840 
; BEE TEEN IN, 
Ein nah me: 2 Aus ga be: 
* Einſatz r Anzahl a 
ans für jedes Dettas. Klaffe. | der Gewinne Betrag. 
Klaſſe. der L ss. und Prämien. 
Loo ſe. Bo Sb ED ; Thlr. 
5006 24 100000 ıfte 1000 9760 
5 39009 Ser 1970-9 ar e 28910: 
te 37500 5 187500 3te 2000 30540 
äte 35500 5 177500 4te 2500 44850 
ste 3 „ dee ste | 33000 — 803840 
— uberhaupt 25 Thlr. 9p7500 Thlr. überhaupt 40000 Gewinne. 907500 Thlr. 


zur Ausführung beſtimmten 


Judem wir vorſtehenden, Kennt 


Plan zzſter Klaſſen⸗ Lotterie hierdurch öffentlich zur 


niß bringen, machen wir zugleich bekannt, daß vollſtaͤn⸗ 
dig abgedruckte Plane mit den denſelben usch nee 5 


Etzlichen Befftinmmmngen, ingleichen Looſe zur aten Klaſſe 
gedachter Lotterie, und zum ſowohl ganze als halbe und 
Viertel Looſe, welche ſaͤmmtlichmit dem Namens⸗ 
ſtempel der Mitglieder der General⸗Lotterie⸗ 
Direktion verfehen find, in kurzem bey allen Lotterie; 
Einnehmern zu haben ſeyn werden, wobey⸗ wir noch das 
Publikum darauf aufmerkſam machen, daß keine andere 
Antheillooſe, als die vorerwaͤhnten, von der General⸗Lot⸗ 


Berlin, vom 11. November. 


Mon will bier die ſichere Nachricht haben, daß die 
Verhältniſſe zwiſchen Ruland und der Türke jetzt von 
einer ſolchen Beſchoffeneit ſind, daß wieleicht ein baldi⸗ 
ger Aufbruch von, Feindſeligkeiten zu fürchten ficht, Es 
wäre allerdings ein Trſumph für Europa, weun, nach 
der Demuͤthigung der Franzoſen, auch der Erbfiind aller 
Cultur aus den geſegneten Gegenden des claſſilchen Al 
terthums weichen muͤßte. 5 


Berlin, vom 18. November. 


Geſtern geruhten J. M. die Kaiſerin von Rußland, fo 
wie unſer Königl. Hof und der Kronprinz von Wuͤrtem⸗ 
berg der Vorſtelung des Rufüſchen Trauerſpiels; Dimi⸗ 

ni Dousky, im Opernhauſe beizuwohnen. 


JJ. MM. wohnten der Vorſtellung bis zu Ende bei. 


„Ein Courier, welcher am oten Paris verlaſſen, bringt 
die Nachricht mit, daß der Fuͤrſt Staatskanzler am 10. 
oder 12. aus Maris abreiſen wollte. Der. Finauzminiſter 
von Buͤlow wollte den 1d. November abgehen. 


Aus Oeſterreich, vom 4. November: 


Als die Tyroler dem Koiſer Beweiſe fo vieler Liebe 
abem, äußerte ſich der Monarch: „Es freut mich, daß 
ch fruher nie in Tyrol war! Hätte ich genußt, wie ich 
bier" geliebt werde, fo würde ich den Verluſt dit ſes Lan⸗ 
des nie haben verſchmerzen koͤnnen.“ 


Als der Kaiſer einen Berg dei Juſpruck zu beſteigen im 
ait war, wollte ihm iemand aus feinem Gefolge 
bülfteiche Hand leiſten. Der Kaiſer tief feine Tyroler 
herbei und ſagte: „Ich verlaſſe mich auf euch! Ihr 
habt mich nie ſitzen laſfen!“ 


Märats Gemablin, heißt es jetzt, it untroͤſtlich, über 
das Schickfal ihres Gatten, und über den Verluſt eines 
Schiffes, welches, wie man ſagt, große Schaͤtze enthielt. 


Wien, vom 7. November. 


am Königl. Hoheit die Erzberzon in Beatrix; Mutter 
unſerer Kaiſerin, iſt geſtern von hier nach Modena abge⸗ 
reif: J. K. H., die Erth. Marie keuiſe, fd wie der 
Erib. Rainer, bewohnen. fortdauernd das Luſtſchloß 
Schönbrunn; es ſcheint, daß Marie Louiſe den Winter 
über in Schönbrunn bleiben wird, indem man, wie es 
heißt) darauf dringe, daß dieſe Fürſtin,, bevor fie die 
oltdeutſche Keiſerburg bezieht, jeder Tran;öfifchen Die; 
nerſchaft ſich begede. Sie ebt fill und eingezogen nur 
den faͤnſten und Wiſſenſchiſten Bonaporte ſcheint ganz 
an ihrem Hofe in Vergeſſenheit gekömmen zu ſeyn, 
geſonders feirdem ihr Sohn eine Franzdaſche. 
Uniform mit der Oeſtreſchſſchen vertauſcht hat. 


ren im De 


Kaiſerliche⸗ 


{ auszugebenden halben und vier; 
tel Looſe, wie ſolche auch in dem vollſtändigen⸗ Plan ab⸗ 
gebildet worden, gültig find, und aß durchaus Nieman 
befugt iſt, irgend ein anderes oder geringeres Antheil⸗Loos, 
es habe Namen wie es wolle, zu verkaufen. 4 
Verlin den raten November 1313, 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗ Direktion. 
Scherzer. Bornemann. Heynich. 


terie⸗Direktion unmittelbar 


Herzogenbuſch, 


zogen vom g. November. 
Man hat die ſichere 


Nachricht, daß die Corps der 
Preuß. Armee, wache beſtimmt ſind auf ihrem Ruck 
marſch nach dem Rhein, das Niederlandiſche Gebiet u 
betreten, dieſer Tage aus ihren Caytonnitungen auf, 
brechen: das eite Corps aus dem Bezirk von Veauvah 
am 2. dieſes, und den folgenden Dag das ſechete Corps 
aus dem Bezirk von Rouen, und ein anderes aus den 
Gegend der Feſtungen an der Maas. f 
Hieraus läht ſich jedoch noch nicht mit Sicherheit Def 
Zeitpunkt 10 wann das erſte Corps das Nieder“ 
ländiſche Gebiet betreten wird, oder welche Marſchioute 
nehmen fol. Laut einer frübern Eutſcheidung St. 
reellen, des Feldmarſchalls Blücher, ſollte das zweite 
Corps feiner Armee theils durch das Luxemburgiſche auf 
Coblenz, theils über Namür auf Aochen zu marſchiren; 
dagegen follten die von Beaudais und Rouen kim men⸗ 
den Ceres ihre Richtungen auf Bergen und das Henne 
gau nehmen, wo die Jahreszeit und Beſchaffenheit der 
Wege längs der Straße von Brüffel, oder auf dem kuͤr 


7 


zeten auf Luͤttich zu fortgeiegt werden foll; 5 


Vom Niederrhein, vom . November: 5 1 
Man bobaupter, mäbrend Napoleons Anweſenheit mi 
in der Indaliden der Degen Friedrichs des 
Großen und die Preußiſchen Fahnen wieder zum Vol 
ſchein gekommen, welche dech im März 1814, als ſie 
damals reclamixt wurden, ſaͤmmtlich ſollten verbrannt 
und zerbrochen ſeyn. Es verlohnte wohl der Mühe, der 
Sache völlig auf den Grund ju kommen. Das Muſe un 
der Artillerie war eine in, ihter Aut einzige Sammlung. 
Hier prangte ein olterthuͤmlicher Raub aus dem Coͤllni⸗ 
ſchen Zeugbauſe, dem Hannöverſchen, und den Arſenälen 
von Wien, Berlin, Danzig, und ſelbſt einiges wenige, 
Gerettete don Moskau. Nun kommt alles wieder au 
feinen Platz, auch, der fogenannte heilige Voigt von 
Sinig. Diefe natürliche Mumie, wurde in einer Se“ 
tenfapelle der Pfarrkirche zu Sinzig in einem Sarg mit 
glaͤßkenem Deckel verwahrt und jährlich in Nrozeſſion 
durch das Städtgen: getragen, welches uͤberdies dadurch 
wegen des Zyſtuſſes von Fremden viele Nahrung erhielt, 
und ift wahr ſckeintich aus den Zeiten der Römer oder der 
Franken. Ver etwa 180 Jahren wurde fie bei dem Tuff 
ſteiubrechen entdeckt, we man fie in einem großen ſchwe⸗ 
ten, ſteinetnen Sarge in einer verſchütteten Felſenkammer 
fand. Der plumpe Sarg war mit feiner Peiffen- Erde 
ı woblfeiles Mittel, Ve sſtorbene vor 
Verweſung zu ſehuͤtzen. Der Kö“ per ift völlig ausgetrock⸗ 
net, far leicht und treflich erhalten, nur daß die Fran⸗ 
zoſen ſchon im ſiebenjaͤhrigen Kriege ein Stück aus der 
linken Schulter- gehauen. Die Haut fühlt ſich wie feis‘ f 
nes Pergament an: die Nägel auf den Händen ſcheinen 
nach morsemändticher Art geiärbt. im ſeyn. Uebrigens 
kündigt alles inen großen ſchönen Mann von c bis 60 
Sp lange er in Simig. war,, hatte er DIR 


ausgega ffen; ein wo 


Jahren an 


” 


elcher er gefunden war, namlich ein 

muung,an; Kleid 15 weiter Oeffnung am Halſe und 
init einer Keeuſe an den Aermeln, Ader welche kupferne 
in 5 ſchioſſen; um den Leib einen Gürtel mit kupferuen 
Matten; leinene Strümpie und rothe Tuchſchuhe mit 
chleifen; um den Hals hing eine Schuut dicker blaͤu⸗ 


Ihe Perlen von Glasfluß. 


Bruͤſſel, vom 9. November; 

Dieſer Tage waren bier alle Anſtalten getroffen, um 
die aus Srankreich zurüͤckkebrenden Preuß, Corps, die 

ummen gegen 100, Mann, mit Einfchluß der Nichts 
combattanken ausmachen, der Wurde und dem Verdienſte 
dieſer braven Krieger gemäß, gehörig zu empfangen. 
Geſtern Mittag aber zeigte der hieſige Maire dem Com⸗ 
mandanten officiell an, daß der Marſch dieſer Truppen 
bis weiter contremandirt ſey, und daß fie an den Gran; 
zen von Frankreich Cantounirungs Quartiere beziehen 
würden. Man weiß nicht beſtimmt, welchen umftaͤnden 
man dieſe plötzliche Veranderung zuzuſchreiben hat; indeß 
vernimmt man, daß die Einwohner von Valenciennes 
und von andern 85 . eee ſich noch wei⸗ 

allii ruppen aufzunehmen. : 

Pie Peaßen werden dem Vernehmen nach das Fran⸗ 
zöͤfiſche Gebiet nicht eher verlaffen, als bis die beſtimm⸗ 
ten Gränzfeſtungen würflich an fie ausgeliefert worden. 


K Brüͤſſel, vom 10. November. 
Franktelch zurückkehrenden erſten und 
555 N Armee⸗Corps, die ihren Weg durch 
Belgien nehmen, erwarteten wir hier naͤchſten Sonntag 
ſten Corps, das aus 10,0 Mann 


ö s er 6, 1 
. heſteht; allein die Truppen haben Bes 


fehl erhalten, bis auf weitete Ordre an der Franzoͤſiſchen 


iben, und man glaubt, daß fie ib: 
e ur fortfegen werden, bis die Feſtun⸗ 
gen Valenciennes, Conde und Bouchain den Verbuͤnde⸗ 


ten übergeben find. 


jafel, vom 4. November. 

Alle Needs 15 dus dem Innern von Frankreich kom: 
men, erzählen von Symptomen der fortdauerndet Gaͤh⸗ 
rung! An vielen Orten hat man die Werber für die 
Königl. Armee vertrieben, falt überall weigern ſich die 
Soldaten, wieder Dienfte zu nehmen, und die Erhebung 
. 10 len ER in einem Dorfe, 

Am 29. Oetsber (9 e 


d, ermo ! 
Kuren pages doch find die Thaͤter noch nicht 
entdeckt. 


ranzöſiſche Grenze, vom 6. November. 
en aa Sun hit ga: yo er 
i airskamme 2 

Be 4610 12 N Dankadreſſe, Statt fand, if 
wenig bekannt. Folgende Umftände find aus ſicherer Quelle 
eſchöͤpft: Der vorzüglichſte Verfaſſer der erwähnten 
dreſſe war Herr ven Chateaubriand. Bel Verleung 
der Stelle, in weicher man die Aafrübrer und Vir⸗ 
echer der Gerechtigkeit des Königs empfiehlt, ſchlug 
der Herzog von Orleans als Veränderung vor, men folle 
Ü ſo benannten Perſonen der Gnade des Königs em⸗ 
pfehlen. Dieſer Vorſchlag verurſachte ledhafte Debatten. 
Juzwiſchen wurde in der Verſammlung die Rube wieder 
Dergenelig,,. und die erwaͤbnte Steile wurde durch die 


Ausdrücke: die Gerechtigkeit aaa Gnade zu mildern, 
erſetzt. Die Zeitungen durften dieſes Vorfalls nicht er 
mahnen, obſchon der Herzog von Orleans feine: Rede 
einem Jourhaliſten zum Einruͤcken zuſandte. Bf 


 Btansöfifche Gränze vom 3. November. 
Mit Augnahme der Preuß. Truppen die conveutious⸗ 


maͤßig in Frankreich zurückbleiben, iſt jetzt die gane 


Preußiſche Armee im Abzſehen von dort begriff u, detge⸗ 
ſtalt, daß das erſte Armee Corps den 20 November in 
Luͤttich, das dritte den 17. dieſes in Maynz, das vierte 
ebenfalls den 17. in Saarbruͤck und dos echte den 18. 
in Brüſſel eintreffen muß. Der Feldmarſchall Blücher 
iſt bereits am zien dieſes von Paris über St. Quentin 
und Landrecy nach Namur abgeteiſet; dort wind der 
Fuͤrſt ſein Hauptquartier auflöſen und ſich ſodann directe 
nach Berlin begeben. 


Paris, vom 6. November. 0 

Es liegen nan keine Preußen mehr in dieſer Hauptſtodt 
als Beſatzung. Die Engländer verſeden ganz allein dem’ 

ienft in Gemeinſchaft mit der Nationalgarde und eini⸗ 
gen Franzoͤſiſchen Veteranen-Compagnien. 

Der König von Preußen hat befohlen, daß alle Land; 
wehrregimenter des Großherzogthums Niederrhein noch 
vor Anfang des naͤchſten Jahres aufgeloͤſet werden ſollen. 


„ Paris, vom 7. November. 

Am 6. dieſes Abends, ruͤckten Engliſche Truppen in 
Paris ein und wurden zum Theil bei den Buͤrgern in der 
Vorſtadt St. Germain einquartirt. 

Die dem General Lieutenant Rognigt aufgetragene 
Aufloͤſung des Genie⸗Corps zu La Rochelle if in groͤßter 
Ordnung und mit der den Königl. Befehlen gebühren⸗ 
den Achtung bewerkſtelligt worden. R 

Die Aufloͤſung der 5 Compagnien vom erſten Regi⸗ 
ment Jäger der Ergarde, worunter ſich auch die Mame⸗ 
lucken befanden, iſt am 25. Octoder ſehr ruhig zu Pe⸗ 
rigueux vollzogen worden. 5 

Die Maſſe der Reclamationen, welche Frankreſch zu 
bezahlen hat, giebt man auf 472 Millionen an, die ei; 
nem von dem Preußiſchen Staatsminiſter von Altenſtein 
vorgelegten Entwurſe zufolge, in drei Abtheilungen zerfal⸗ 
len: 1) die Cautionen, welche in den ehemals von Frank⸗ 
reich beſetzten Ländern geleiſtet wurden; 2. die auf Con⸗ 
tracte ſich gruͤndenden er 3) die gegen Bons gemach⸗ 
ten Requiſttienen. Dem Vernehmen nach dringen Eng⸗ 
land und Preußen darauf, daß jäbrlich 60 Millionen 
auf dieſe Reclamatjon von Frankreich bezahlt werden 


ſollen. 1 b 
i Paris, vom 9. November:. 

In der Nacht vom 6. zum 7. dieſes ſtand ein Detache⸗ 
ment von 100 Grenadieren der Nationalgarde als Po⸗ 
ften vor dem großen Saale des Juſtiz-Pallaſtes. Zu 
verfchiedenen Stunden komen Genaräle an der Spitze von 
Cavallerle Piquets, um die Thüren des Pallaſtes zu dir‘ 
fitiren. Am 7. fruͤh fand ein Detachement Gardes⸗ du⸗ 
Corps, ungefähr eine Stunde lang in dem großen Hofe. 
Men glaubte, daß alles dieſes wegen Ney's Proceß ger: 
ſchehen ſey, aber es bat fi: Nichts bestätigt. 

Die Commiſarien, weiche Ruſſiſcher, Oeſterreſchiſcher 
und Pre gischer Seite nach St. Helena gehen ſollen, ſte⸗ 
hen im Begriff von hier abzureifen. le 4a 

Der Kriegstath, welcher Ney's Proeeß u entſcheidem 
bat, beſteht aus den Marſchäulen Maſſeng, Augeregu⸗ 


x 


‚des Amt anzunehmen, und im 


und Mortler, den General⸗Lieutenants Vialette, Graf 
Claparede und Graf Maiſon, Gouverneur von Paris, 
dem Commissaire ordonnareur der erſten Militair⸗Divi⸗ 
ſion, Baron Jolnville, der das Amt des König. Tom⸗ 
miſſairs verſehen wird, dem Marechal de Camp, Grafen 
Grundler, der als Rapporteur, und endlich Herrn Bou⸗ 
din, der als Greffier zugegen ſeyn wird. Das Prafidium 
fuhrt der Marſchall Jourden. Einer von den zu Rich⸗ 
tern ernannten Marſchaͤllen ſoll ſich geweigert haben, dies 
Fall, daß der Kriegsrath 
feine Gründe gelten laßt, berelts der Marſchall Herzog 
von Bellund (Bietet) au feine Stelle ernannt feyn, 


- London, vom ro. November. 

Die Corvette Sphynx, die am oten Juli aus Madras 
abgeſegelt, bringt Nachricht vom Abſchluſſe des Friedens 
mit dem Naish von Nepaul mit. Großorittannten, jagt 
man, erhält mehrere fette Stellungen, die für die Folge 
die Grenzen ſichern werden. Beim Abgange der Corvette 
berrſchte in allen Beſitzungen Sr. Majeſtät die vollkom⸗ 
menſte Ruhe. N 

Von ber Direction der Waaterloo Eubfeription find 
35000 Pf. Sterl. den Preußiſchen, 4000 Pf. Sterl, den 
Hannoͤverſchen, soco Pf. Sterl den Niederlaͤndiſchen 
und 3300 Pf. Sterl. den Braunſchweigiſchen Kriegern be⸗ 


ſtimmt worden. 
Genua, vom 28. October. ; 

Privatbriefe aus Calro melden, daß dort ein allge, 
meiner Aufſtand der Truppen gegen ibre Anführer ſtatt 
gefunden hat. Die Stadt wurde geplündert, und man 
rechnet den Schaden auf 3 Millionen Piaſter. Die Sache 
wird ſich wohl damit endigen, daß die Anführer die 
Köpfe verlieren, welches wegen des Ramadan noch nicht 
ſtatt finden konnte. i en 

g Warſchau, vom 6. November. 5 

Ein Ruſſiſches Corps von 40,000 Mann, aus Frank⸗ 


reich zurückkommend, paßirt dieſer Tage das Departe⸗ 


ment von Lublin, und heute wird daſſelbe zu Pulawy 

über dle Weichſel gehen, um den Ruckmarſch nach Ruſſiſch 

Pohlen fortzuſetzen. N a 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die oſtfrieſiſchen Stände laſſen ihren im Freiheitskriege 
gefallenen Landsleute, auf dem Huͤgel des Upſtallbooms, 
wo einſt die National Verſammlungen gehalten wurden, 
ein Monument errichten. Nemlich eine zo Fuß hohe Py⸗ 
ramide, auf welcher die Namen der Helden eingegraben, 
ſoll auf einem ksloſſalen Granitwüuͤrfel errichtet, und 
von Eichen und Cypreſſen umſchattet werden. 


Anzeigen. 

Dem mehrſeitigen Wunſche zu genügen, wird Dienftag 
den agſten November, im Saal des Caſino, ein zweites 
Declamatorium, verbunden mit Geſang und Mufik, von 
der Familie Veltheim gegeben werden. 


Auf elnem anſehnlichen Amte in Hinterpommern wirb 
zu Marlen k. J. eln ordentlicher und geſchickter Mann 
als Brauer und Brenner verlangt; wer die Uebertengung 
hat, daß er dieſes iſt, und ſolche Stelle annehmen will, 
der erbält näbete Auskunft in Stettin in der großen 
Dobmſtraße No, 676. 1 


* 
* . * 
Erſte Fortſetzung 
des Haupt ⸗Catalogs 
N v der Pa 
Fr. Nicolaiſchen Leſebibliotheck in Stettin, 
für jetzt noch im Haufe der Mad. Kaff ke ] 
N in der Schuhſtraße, 72 
wird daſelbſt wie in der Fr. Nicolaiſchen Buchhanb⸗ 
lung in der kleinen Dohmſtraße unentgeldlich ausgegeben, 
Auch iſt 
ausgegeben: 
Verzeichniß neuer Bücher, 5 
welche in der Michaelismeſſe 181g herausgekommen 


und in der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung in 


Berlin und Stettin zu⸗haben find. . 


Buͤcher Anzeige. 
„In der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettil 
iſt zu haben: 


Allgemeiner arithmetiſcher 


Nothhelfer 
fuͤr alle und jede, die eines muͤhſamen Rechnens gern 
uͤberhoben ſeyn wollen, 


von f 
Johann Philipp Schellenberg. 

Br Erſter Band. e ; 
Für das gemeine Leben und für den Handel im Kleinen. 
Leipzig, bey Gerhard Fleiſcher dem Juͤngern 1815. 

Preis 2 Thlr. & 

Allen denjenigen, die nicht gern mit dem trocknen Rech! 
nen ſich befchäftisen, oder die ſelbſt wenig in Diele 
Wiſſenſchaft erfahren, oder zu ſehr mit Geſchaͤften uber“ 
haͤuft find, oder die eine ſchnelle Probe ihrer Rechnung 
zu haben wuͤnſchen, empfehlen wir hiermit Schellen, 
bergs arithmetiſchen Nothhelfer, der eben, die 
Preſſe verlaſſen hat, und der in den erwaͤhnten Fall 
ein gewiß ſehr brauchbares Handbuch abgeben mit" 
Wir begnügen uns dahero auch, blos den Inhalt deſſel⸗ 
ben anzuzeigen. 2 

A) Multipftcations-Tabellen, von 1 Pfennig DI 

99 Thaler. 

5) Diviſions⸗Tabelle. Wenn der Ctr. von 110 1 
koſtet 1 Gr. bis 200 Thlr., was koſtet da zl b. 
109 Pf. 

c) Kleinere Multiplications⸗ und Dioiſone Febete 

D) Reductions Tabellen. 2) verſchiedener Muͤnzſor 

b) verfchiedener Eintheilungen in Deeimalbruͤche. 

E) Zins; Tabellen. 

F) Zugabe von einigen kleinern Tabellen. 


Todes Anzeige. a 


erſchienen und wird ebenfalls unentgeldlich 


Den ryten d. M. Nachmittags F auf 2 uhr endete 


mein lieber Mann und unſer guter braver Vater, der 1 
mann und Nat hsheir George Samuel, Fiſcher, 


4 


h der Bruſtwaſſerſucht fein thätiges_ Leden 
en Alter von 64 Jahren und 7 Monathen. Dieſen 
merzlichen Verluſt en hiemit, unter Verbittung 
er Beileidsbeieugungen, feinen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. Stargard den 18. November 1815. 
Deſſen nachgelaſſene Wittwe und Kinder. 
ich mache ich den geſchaͤtzten Freunden meines ſeel. 
Hann, en daß ich die Handlung nach wie vor fort⸗ 
ſetzen werde und bitte, das Zutrauen, weiches mein ſeeli⸗ 
ger Mann genoſſen hat, auch auf mir zu übertragen. 
N G. Sam. Fiſcher Wittwe. 
— .. ß ̃² ũ p— — 
Bekanntmachung. 3 
An dem dlezjaprigen Martian Tage in der Durchſchultts⸗ 
preis des Geneldes auf dem dieſigen Kornmarkt ſo gen⸗ 


der geweſen: 8 
Weltzen der Scheffel 21. 2 Rt. 31. 33 pf. 


Roggen t. 12 fl. 103 pf. 
Gleße Berſte . . Kt. 2 gr. 103 pf. 
Hofer . 6 „„ „ „46 * ve 19 gr. 6 bf. 
Eibſen At. 1. f. 


Stettin den 17. Novbr. 1815. 
Aaeuͤnigl. Poliiev⸗ Director. Stolle. 


p R O C L A M A. N 
Von Sr. Könlal. Majetat von Preußen ꝛc. ꝛc., 
Iium Greifswalder Kreisgericht 


erordnete Kreisrichter und Kreisjuſtitiar tas 
2905 land diemtt: Da der Müller Warnemünde vem 
Köntal. Kreisgericht hie Anzeige gemacht bat wie er uns 
zer zu verboffender Genedmigung Sr. Durchlaucht und 
der Königl. Hochlöbl. Kammer und feiner übrigen Eredis 
yore, die vor OGügkew belezene und von den Ereditoren 
beg Müller Dobbert erfaudene Waſſermühle nebk dem 
zaufenden Pachtrecht abgeſtanden babe, und es voͤthig 
fen, daß feine bierdey intereffirenden Gläubiger dlerüer 
vor Gericht vernommen würden; fo werden alle die ieni⸗ 
gen, welche bey diefer von dem Müller Warnemuͤnde zu 
Hüßtow abgeflandenen Waſſermühle und dem laufenden 


Pachtrecht ein Inte reſſe zu baben vermeinen, geladen, 8 5 n 


en December d. J., Morgens 2 Ubr, vor 

2 3 Krelsgericht erſcheinen, und ſich bler⸗ 
über beſlimmt erflären, bey: Strafe, daß die Abweſenden 
für elnmilligend in die Beſchlüſſe der Mehrdelt der ger 
genwärtinen werden geachtet werden. 
wald am. 11ten Novemder 1815. N 8 
Von wegen des Königl. Kreisgerichts fübfer;. 


D. J. P. S. Eichſtedt, Ktelstichter. 


Sicherbeits⸗Polizey. | 
ten. v. M. von der Königl. Comman⸗ 
Ne: I Oberg mit: Strcköriefensverfolute: Carl Lud⸗ 
wig Jauuſchewatp, (derſelde, der nach dem angenemmenen 
Namen Schul unterm 13 d. M. von mir mit Steckdtle⸗ 
en verfolgt worden) if; am 17ten d. Mi in dem Polizel⸗ 
17 der bieſigen . Haft: gebracht. 
argard den 18ten Nuvemder 1815. 5 
a Königlicher Pellley⸗Inſpector. Engel. 


Datum Greiſs⸗ 


8olz verkauf. 


1 Amenbündere Stück gige Schifsbalten auf dem 


Stamm, und eir hundert Schock büchene 


ſollen 
am sten k: M. des M 


Dlenn⸗ 


elgen, 
orgens um 10 Ubr, in der 


Wohnung des: Heedemeiſter Bock in der Gramiower Fort, 


Amts Gramzow, meiſtbietend verkauft werden, und wird 

Dee 3 ui een . den: fi Per. 
n er en vor dem Termine vorzeigen laſſen. 

Grosſchbabeck den, a. Nopbr. 1815. . 


Königl. Kurmärkſcher Forſſmelſter. vi Krebs. pe 


- Zus verautioniren‘ in Stettin. 
Auf Verfüsung Eines Hochlöbl. Königl. Stadtgerichts 
ellen den asſten d. M., Nachmittags um a Uhr, auf 
dem Hellwlaſchen Hollhof am Pradriem nachſtehendes 
Stabholi, als: 92 
24 Ring Plepewz 
3 Ning Oxboſt, 
15 Ring Tonnen, 
4 Ring Orhofttoden, 
1 Ring Tonnenboden, und 
9 Rina verfchtetenes Boͤttcherholz, 
auch eine moderne grün laklrte Kutſche, gegen baare Bes 
zahlung in Courant, an den Melſtbletenden verauctlonirt 
werden. Wer das Hol; ſowobl als die Kutſche vorher 
deſehen will, kann ſich an Unterſchriebenen melden. Stet⸗ 
tin den zzſten November 1819. Rouſſe 


Auction über eine Parthey Sardellen den: 2gften: diefes,, 
Dienftag, Nachnrittag, zwey Uhr, bey: 

7 Gebrüder S chr ö der, Rofsmarkt: No. 762. 
Stettin dem 24. Novbr 1818. f 


Am Mittwochstage, den agſten dleſes Monats Nach⸗ 
mittags um 23 Uhr, ſollen im Speicher, Oderbollwerk 
No. 9, nachſtebende Waaren, für: Rechnung, denen es an- 
gebt, durch den Mäckler Herrn Maſcht öffentlich verfiel, 
gert werden, als: 

Lirca 40 Schtb. Paßhanf. 
eine Fader belbarttaukte rufiihe af 

"ine Parthey halbgebrauchte ru Baſtmatten. 

. Braſilet⸗Rothbolz. N 

25 Fäſſel neue ſmirn. Roſinen. 
64 Bebe Corinthen. 
Eämtlice a len iu 5. K. fen fe 
e Artikel follen zu dem Koſtenpreſſen, an 
einen Theil unter dieſen zugeſchlagen werden. . t Si 


. Ju verkaufen in Stettin. 

Hanf, bolländiicher Klumpentbon, gemahlen Sandel, 
Terpentinddl,. braun und geld Harz, Ligulritzenſaft, Süs⸗ 
dolz, alle Sorten Vittlol, fein Pörſchpulber, englifches 
Bley, Blötte und Mimum, auch Gosher @lötre, ein, 
ländiſch Eiſen und alle Material und Farbewaaren iu 
den billloßen Prelſen bey Friedrich Krafft. 


Guter, auch fein ordingiter, mittel und gant ſein Do⸗ 
mimgo: Coffee; zum Prelſe von 93, Te * er 
ter Melle, Jucker, ordinaire, mittel und extra feine Raf⸗ 
finade von 143 ds 14 Gr., geſtoßenen Lompen, und Mer 
naeh, Kms 695 in Hann Wei 57 4 5 

N und neuer Carol. Re zu haben 
„ e e ee 


Ausgewähltes Compeche⸗ und Honduess⸗Blaubolz, 
„rden Carol. Reis, engl. Sprop, Caffee, raffinirte Zucker, 
lle Gattungen geſtoßenen Lompen, Oberſchleſiſches auch 
chwed. Eiſen, Berger und Speckzbrau, Stuhlrobr, engl. 
Vollberinge, Seiſen⸗ und gelden Lichttalg, Piment, Pfef⸗ 
fer in Partzeyen billigſt iu haben, bey 
* R. C. Gribel. 


Beſſes klares Magdeburger Nädöbl, engl. Güdfeetbran, 
Reinhanf, Carol. Reis, fein Naffinade⸗Zucker, beſten 
kuſſiſ. Sorop in kleinen Gebinden, und f. oſtindiſchen 


elſen zu verkaufen. 
Rüde eben zs ili 88 3 


Havanna⸗Zigaros, die Kiſte von 1000 Sie 16 à 20 
ehr, — das Dutzend g 2 6 Gr. Pommerſches Flachs 
der Stein 3 Rihlr. In der Heinen Papenſtraße No. 317. 


Rothe Juchten, Zſchuckenhanf und Torſe, ſo wle alle 
Sorten ſchleſiſcher und pommerſcher Leinewand ſind bll⸗ 
ligſt zu baben, bey Soc&pffner & Comp. 


— ̃ . ̃ . RETERE 
Rumm und Franzbrandtwein, auf Gefäße und Bou - 
teilien, bey Gebrüder Schröder, 
sn Rofsmarkt No. 262. 


Gut ord. Coffee, füße und bittere Mandeln, ſmirnſche 
Noſinen, Coriniden, Soros, Jeländ. Kllopfiſch, Bott 
aſcheß engliſchen Suͤdſee⸗ und braunen Berger Lebers 
thraph offerirt zu ſehr billigen Preiſen. 

Aug. Bode, Spelcherſtraße No. 71. 


Ganz frifche mit Gewürt eingemachte Neunauger, in 
N ckfäſſel, And dilllan zu haben 6 
2 Nad wilh wandel, Sünerbeinerfrage. 


Gebe Schöne mit Grwürz eingemachte große Nennen 
m: u ſich 5 un 1 45 9 ſo wie auch 
€ ert Gaͤnſebrüſte offerirt di 8 
e 8. A. Slieſter am Derlinerktor. 


Feine, mittel und ord. Graupen, Reis, feinen und mit: 
tel Coffee, Zucker, Farin, Eandis, Pfeffer, Piment, alle 
Sorten feine Gewürsmaarer, Indigo, Ramm bey An⸗ 
kern und in Bonteillen, verkauft zu billigem Preiſe. 

J. D. Raabe, Grapengießerſtraße No. 161. 


Große achte Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte, ital. große Mas 
men oder Caſtanen und fließenden Cavlar in kleinen 
zäſſeln, a 16 Gr. Cour., neue Mallaga⸗Cittonen, 100 
Stück 6 Nehlr., dergleichen reine Pomeranzen, 100 Stuͤck 
bis 10 Rthlr., bey C. 3. Gottſchalck. 


Neuen holländiſchen Hering, die 75. Tonne 14 Rtblr., 
riſchen Preß⸗Caviar, d 1b ro Gr., Fran. Pflaumen von 
jotzüglicher Gute, a 15. 24 Gre, verkauft 

Carl Goldhagen oben der Schuhſtraße. 


Ein gutes Reſtoferd, welches auch zum Fahren ge⸗ 
braucht werden kann, iſt zu verkaufen in der Louiſenſtraße 
No. 734. 

— ET 
Bekanntmachungen. 

Wir haben fo eben elne Parthey Sect⸗Weine von 
mebreren Jahrgaͤngen, und Eitronen, Pomeranzen und 
Me ee, Ae e 
gilligen Preifen offeriren. en 21. Nodbr. 1815. 

e J. C. Nonnemann feel. Wittwe & Can: 8 


‚Schöne große Nuͤgenwalder Gaͤnſebruͤle, desgleichen 


friſche Maronen oder Caſtanlen, ganz friſche mit Ge | 
würz elngemachte Neunaugen, 10 9 dalden 


Schockfaͤßchen auch einzeln, by 
C. Sornejus, Loulſenſtraße. 


Beſtes Rigaer Druj. Naklzer Flaches hat jetzt erbaltiil, | 
J F. am Ende 0 


Stockſfiſch, Schollen, enderfädtfchen Kaͤſe, Schiffemerd 
bey J. G. Bahr, Wee . 5 


Beſtes ſchwediſches Braunroth bey 
kenne & Efler, Schulzengraße No: 336. 


Fein und mittel Caffee, 


zucker, Candis, Cassia Ligne, fein Indigo, Biaubolz in 


Stuͤcken auch gemablen, Gelbbolz In Stäcken ouch ge⸗ 


mablen und geraspelt, beſten ruſſiſ. Ezuckendenf und 
Hanforcde, gut verfertigtes Soblleder, Hornſpitzen, und 
gute graue Lelnewand zu Lieferung, verkaufen zu bil" 
Ken Preifen in großen und kleinen Partheven, 
_ der. Heymann, große Laßadie No. 198, 
Da ich gegenwärtig meine Wohnung verändert und 
nunmehr in der Bollenſtraße In No. „ 4 


ich mich zugleich eirem verebrun.smürdigen Publikum mit 


Vermeidung in Pferden und Wagen zum Reiſen und 


Spazierenfahren. Stettin den 14ten Novbr. 1813. 
Bluhme. 


... — — 
Daß ich den hieſigen Gaſthof: zum engliſchen 
Haufe, ſeit dem 1. October dieſes Jahres kaͤuflich uber, 
nommen und nunmehro im Stande 
Bebienen, eine ac bre ergehen. © 4 
tenen, zeige ich hiemit ergebenſt au. Judem ich mi 
zu beehren bitte, verſichere ich ſowohl prompte als billige 
Bedienung. Auch mache ich den hieſigen und auswaälk⸗ 
tigen Herren hiemit bekannt, daß ich Montag, als den 
arfien November dieſes Jahres eine Wein ube, m 
Reſtauration verbunden, e öffnen werde, und bitte u 
gütigen Beſuch. Stettin den »zſten November 1818 
_ Radede, Cafmirth im englischen Haufe. 


1000 Kehle werden gegen ein Unterpfand von 25C9 
Athlt. sicheren Obligation, und gegen 1 Procenb j or 
liche Zinfen, als Darlehn gelucht; das Nähere zeigt die 
biefige Zeitungs ⸗Expedltion gefälllaſt an. 


3500 Rtblr. werden gegen Untersfand von saco Rtblt⸗ 
8 7 ann 5 Prorent jaͤbrliche 80 
rlehn geſucht. 
tungs⸗ Exped. gefälllaſt . e e 


Zeltungs⸗Expeditlon nach. = 


In Nad 5 8 er 
ren Ei 
tum Verkauf. ‚Reben Einhundert Stuck Fettham mel 


(Siebei zwei Beilagen,) 


fein und mittel Raffinabe 


0 bin, jeden Reiſenden 
Zimmern, Remiſen und Ställen zu 


4 5 e Beilage zu No. 994. A 
der Königl. Preuß. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


(Vom 24. November 1815.) f 


Schiffs ver kauf. - \ . A 

33 Swinemünde follen die den Schlöffer Fouquetſchen Erben zugehörige Swepdrittelvart von 
dem Leuchterfabrienge, die Hoffnung genannt, welches 31 Laſt groß, im Sanzen 900 Reblr. taritt 
iR, und von dem Leuchterſchiffer Wolter gefabren wird, in Termino den aten Decemier b. J., Bor 
mittags ur Uhr, vor der bieſigen Königl. Schiffabrte⸗Commiſſon öffent ich a. den Meifbietenden, 
gegen baare Zablung verkauft werden. Der Zuſchlag baust von der Erkläcung der obgenannten 
Erden ab. Das Fahrzeug kann bier zu jeder Zelt am Bollwerk beſeben werden. Zugleich werden 
die unbekannten Gläubiger, welche an dieſes Fabrieug Anſoruͤche haben, hiem't aufgefordert, ſich bey 
Verluſt ihres Vorrechte, ſpaͤteſtens in dem angeſetzten Subbaſtatlons⸗Termin zu melden. Greiner 
münde den 10. Oetober 1815. Königl. Preuß. Schiffabtte⸗emmiſſton. 

„„ 


; Guͤther ver pachtung. f 

Es ſoll das in Landſchaftlicher Seaueſtration kebende Bergautd iu uchtenbagen, Im Sant: 
ger Kreiſe belegen, von Marien 1816 ab, auf 3 oder 6 Jahr verpachtet werden, je nachdem ein 
annebmliches Gebot fait baben wird. Ich babe den deshalb erforderlichen Bletungstermin auf 

den 18ten December c. in der Pfartwohnung zu Uchtenhagen angeſetzt, erſuche Pachtluſtige, ſich dort 
elnzufinden und nach Vernehmung der Bedingungen ihr Gebot ad protoco lum zu geben, fo wie ale: 
dann der Meiſtdietende den Zufchlag, nach eingeb lter Approbation von der Königl. Landſchafts⸗De⸗ 
bartements, Direction, zu gewärtigen hat. Pegelow den 18ten November 1815. 

a G. v. wedel, LandſchaftsDeputirter. 

Es fol das in Landſchaftlicher Sequeſtration ſſehende Guth Relcden dach, im Gaagiger Krelſe 
belegen, von Jobannis 18178 ab, auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden, je nachdem eln ennehmliches 
Gebot ſtatt haben wird. Ich kabe den deshalb erforderlichen Bietungstermin auf den 23. Januar 1816 
auf dem herrfchaftlihen Hofe zu Reichenbach angeſetzt, erſuche Pachtluſtige, ſich dort eimufinden, und 
nach Vernehmung der Bedingungen ihre Gebote ad protocollum zu geben, fo wie alsdann der Melſl⸗ 
bietende den Zuſchlag, nach eingeholter Approbation der Königl. Landſchafts, Depattemente⸗Oltectlon 

» 44 Stargard, zu gewaͤrtigen hat. Pegelow den ıgten November 18 7f. 
Er G. v. Wedel, Landſchafto⸗Deputltter. 

Es ſollen die in Landfchaftlicher Segueſtration ſteberden Bergland ſchen Suͤther, nemlich: dat 
Hauptguth Obecboff nebſt den Vorwerken Lankenfelde und Blrkherſt, mit den dazu gehörigen Bauer⸗ 
doͤrfern Wi helmsfelde, Bergland und Frledrichsdorff, im Saatziger Kreiſe belegen, don Marien 1816 
ab, auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden, je nachdem ein annedmliches Gedot art haben wird. Ich 
babe den deshalb erforderlichen Bietungs⸗Termin auf den z0ſten December e. angeſetzt, erſuche Pacht⸗ 
laſtige, ſich dort eimufinden und, nach Vergedmung der Bedingungen, ihre Gebote ad 
geben, fo mie alsdann der Meifibietende den Zuſchlag, nach eingeholter Approbation von der Königl. 
Landſchaſts⸗Depattements⸗Directlon zu Stargard, zu gewaͤrtigen bat. Pegelow den 18ten November 
5 . © v. wedel, Eandfhafts-Depusirter, 


protocollum u 


Vorwerk ſo verpachtet werden werden ſoll. 
Das 11 Melle von Stettin delegene Vorwerk Armenbelde mit dem dazu gehörigen Vorwerk 
Blnshütte, ſoll den sten Januar 1816, Vormittags ar Uhr, in der Kloſter⸗Deputatlons⸗Stube auf 
5 Jahte, von Trinitatis 2816 dis dahin 2822, an den Mebrfbietende verpachtet werden, PVachtlu⸗ 


Rise, welche jedoch nur in dleſer Pachtung nach den feſß geſetzten, in der Kloſfer⸗Reglſtrotur einzufebenden 
Bedingungen geeignet ſeyn muͤſſen, werden dazu biemit eingeladen. Ster in ven ızten November 1815. 

s E a Die Jobannis-Kloßzer⸗Oeputation. 
3 u vermiethen in Stettin. 


In dem hinter meinem Haufe in der Epeicherfiraße gelegenen Speicher iſt zum ıflen des kom⸗ 
menden Monats eine geräumige Remiſe und ber zweite Boden zu vermietben. Stettin den 13. No⸗ 


3 


vemder 1815. 3 C. 2. Trojanus. 5 
ene Stube parterre mit Bette de., nach der Straße gelegen, febr vaſſend mit Waaren 
darin auszuſtehen, in zu vermiethen im goldnen Löwen, Loutſenſtraße No. 752. ' 


E ne Bude, welche ihren Stand in der befen Gegend des Markts hat, in zu vermiether; das 1 | 
Näbere in der Fraueaſtraße No 875. > 4 
In dem Huſe No. 779 auf dem Marienkirchbofe ii die Mittel⸗Stage, beſtebend in 3 Stu⸗ 1 
den, Spelſekemmer, Kuͤche, Keller, Holigelaß und Bodenraum, zu vermiesden und kann zum ien 
Izauat 1816 bezoren werden. i 
Taͤglich zu vermiethen: Pferde und Wagen mit Verdeck g 1 
n f im goldnen Löwen, Louiſenſtraße. | 
Altpeterberg No. 887 ißt eine gut meubliste Stube und Kammer an einen einzelnen Herrn ſo / 
sleſch zu vetmietden. 


Marktanzeigen in Stettin. Ä 

Von der Frantfurcher Meſſe haben wir außer unſern ſchon bekannten gang extra feinen 2. br. 
Tuͤchern in neuellen Jorden und Melangen, auch eine Partbe J. br. krum pftede melirte Köpertucht, 
doppelte & br. eouleurte Eoflmtes, Callmuck, Coating und andere Waaren erdalten. Da wir unſete 
ſaͤmmteiche Waaren ſiets in den e ſten Fobliken auf Beſtellung vorzüglich ſtark und dauerhaft arbel⸗ 

ten laſſen, k ine dergleichen Commuſionswaa sen führer; fo eıspfehlen uns damit unſern geehrten 

Freunden bey lets reeller Bedlenun. sum-bevorfiegenden Markt beſtens. Uaſer Stand iſt wie zeit het 


auf dem Kodlmarkt. / ‚ Banngießer & Brumm. 
Mi meinem ganz neu und fhön fortirten Waarenlager empfeble ich wich zu dem bevorſteben⸗ 
den Markt, unter Merfpcechung recht billtaeı Preſſe, ergeben. . Friedr. Wild, Croll. 


Ich habe in dem Hauſe No. 148 oberhalb der Schuhſtraße ein Lager von ſuperfeinen, feinen, 
mittel und ord. Tuche u, Calmuck, Moll, Caſimir ꝛc. etablirt, und eruͤfſne mit dem heutigen Tage 
daſelbſt meinen Laden. Indem ich dies einem geehrten Publiko hiemit ergebenſt anzeige, bitte ich 
zugleich um einen recht zahlreichen Zuſpruch, und werde bemüht ſeyn, durch Steilung moͤglichſt billiger 
Preiſe mir das Zutrauen meiner geehrten Goͤnner und Freunde zu erwerben, ſo wie durch die redlichſte 
Bedienung mir ſolches auch in der Folge zu erhalten ſuchen. Waͤhrend dem Markt ſtehe ich in 
meiner Bude in der Moͤnchenſtraße, der Seite des Sprutzenhauſes gegenüber, aus. Stettin den 
aoſten November 18 5. Sache F. Petermann. 

Die Pk und Mode Handlung von Mad. S. Löwen aus Berlin 
empfehlt ſich in dieſem Mörke beſonders mit fehr fhönen modernen Hütben und Karben, gerichtet 
Sack en, als: Blumen, Federn ꝛc, nach dem neuesten Geſchmack und billigen Preiſen; des weichen 
Blelefelder Leinewand, mittel und feinen D ell zu Handtuchenn und de ſchg decken mit dazu gehörigen 
Servietten. Ihr Logis ik im Hotel de Prufle. Stettin den 20 N obr. 1815. 


Carl Auguſt Schultze aus Berlin, Bilderſtraße No. 11, 
besteht diefem Ma kt zum zweitenmal, het in der Bube anf dem Rokmarkt, dem Kaufmann Herrn 
Michatlis gegenüber. Ea pßehlt ſich mit einem ſchöͤnen Gedach ineß⸗Band, Brievens;iipronndesn, wol⸗ 


jenen und ſelbenen Belägen, Plmen und Diadems, eln ons geſuck tes Lager von glatt und ſaconit⸗ 
ten rawiöſiſchen Bändern, wie auch ine Auswedl von fhöwen ab epaßten engliſchen Kleldern, fo wie 
auch derglelchen Tücher, nebſt einem ſchoͤnen Sortiment von ftamöſnchen Handſchuden für Herten 
und Damen, In Slace ſowobl wie in allen Couleuren, auch um Woſchen. 


Elener und Bocht aus Berlin verkaufen zu billigen Preisen Ihre eigenen Fabrikwaaren, als: 
Cattun, Cattustüchern, Muffelin, Muſſelintuͤchern, Camo rie, glatten und faconnirten und deraleichen 
Tüchern, Gingham, Naakln, Plaue, Sanspein, Dimito, Weſtenzeunen, Parchent, Sirlckdaumwolle ze. , 
desgleichen ſchleſiſche Leln wand, leinene Tücher und Zwirn, in ihrer Bude auf dem Roßmarkt dem 
Wietztowſchen Haufe gegenüber, en 


Tuch handlung. e 
Mein, in letztern Frankfurtber Martiny⸗Meſſe ausgewähltes neues Waarenlager, von franzdfi- 
ſchen und eintändiichen feinen und mittlern Tuchen, in allen Farben, Calmuck, Caſimire, Ratine und 
Welleorde, in vorzuͤzuchet Güte, erdiete ich, in dem naͤchſten Stettiner Markt, zum billisften Preis, 
Mein Stand ißt in der Mönchenſtraße, dem Spruͤtzenhauſe gegenüber. C. G. S. petersſon 
x aus Stargard. 


Carl Ludwig Gericke aus Potsdam n 5 
ermpfiohte fi zum Wintermartt mit einem wobl affortitten Eater von G ſundbeltegeſchlrr und Steln, 
gat, fo wie auch weißer Grelffenderger und Hauslelnewand, Dich und Hand tuͤcherteuzen, weißen und 
couleutten Zwirn und beſonders zu emofebleuden Pariſer Schuhen. Er verſpricht bey gan reeller 
Bedienung odne Vorschlag die möglicht billisſten Preife zu ſiellen. Sein Stand iſt dem Kaufmann 
Herrn Wietzlow gegenüber, ss, 


5 Friedrich Gericke von Berlin 

empfieblt ſich zu dieſem Marke mit feinen ſchon bekannten Waaten, als: Taylſſerle⸗ und Heckelſelde 
in allen Farben, Gold und Silder zum Heckeln, Caneva, franzoͤſtſche Stick Enenitie, engl. Patents, 
baumwolle, Dreodratbzwirn, Friſslet, Taft, Atlas, Grosdutvur⸗ urd Sammtbändern, ſeidenen Schnuͤ⸗ 
ren, baumwellenen Gardizenſta gen, Hoſentraͤsern, Bordouren zu Kleidern und Meublements, feinen 
Puppen leſtellen, baum wollenen Warten nab mehreren in ſein em Fach einichlagenden Artitein. Reelle 
Bedienang laͤßt ibm das bieder geſchenkte Zutrauen auch in dieſem Markte erwarten. Seine Bude 
iR auf dem Roßmarkt, dem Haufe des Hrn. Ct minaltaih Bourwieg gegenuber. 


Der Strumpfwaaren Fabrikant L. Düntz junior aus Berlin, empfehlt ſich dieſen Markt mlt 
einem completten Lager von daumwollenen Patentarſckzarn in allen Nummern; Hamborger auch 
ſpewich wollenem St ickgaen; Unteritedbeinkleldern; woblerllen Patent Nachniocken; raumwolle nen 
und wollenen Strümpfen, und meb:eren Sorten Strumpſwaal en; Daͤniſchen, Schweit nitzer und cou⸗ 
eurt ledernen Handſchuden ze. Er bebt in feine Bude auf dem Ru bmarkt, dem Hauſe des Herrn 
Commerilenrstb Schutze gegenüber, und verſpeicht prompte und reelle Bedienung. 


Rehage aus Bielefeld emeſieblt fi zu Liriem Markte mit einem wobl ſortirten Lager ven 
weißgebleichter Bielefelder, Wabrendorffer und Holländiſcher Hanf,Leinewand, das Stück von 32 Ber⸗ 
liner Ellen 2 20, 2, 25 dis 90 Riblr., zu balden und viertel Stuͤcken, auch Ellen weiſe, Wahrendor⸗ 
fer Hiusleinen, das Stuͤck oon 16 bis 30 Rtolr., Handtücher, 2 Dutzend den 18 bis 28 Riblr, 
Hollaͤndiſche Schuapftucher, 3 Dutzend ven 21 dis 15 Rthlr, ſo wie auch fertiger Wäfche, unter 
Verſichern eg der billig en Preiſe und prompteſten Berienung, und bittet um genelgten Zulpruch. 
t.girt in der Leu ſenſtt be beym Cond tot Reger, dem Hotel de Pruſſe gegenüber, 


3. C. Jumbohm der jüngere, wohnhaft in Lerkin, Schar ruſtraße No. r, 
ſtebet in dieſem Macke auf den Roßmackt, dem Hause des Hrn. Kaufmann Michaelis getenüber, 
empfiehlt ſich mis allen Secten dobaͤndiscer Leine wand ven 30, 34 78. bis 120 Nil. Bielefelder 


weinen von 12, 13, 14 i. ks 80 Kehle, Halderſtädter Hauslelgen von 4, 41 bis 20 Gr. l Elle. 
Tafelgedecke (hollaͤndiſche Garnitur) mit 1, 12 und a Dutzend Serotetten von 6, 12 fc. bis go Riolr. 
Adeepaßte Hanctuͤcher von 22, 14 ze. bis 36 Rihlr pr. Dutzend. Holaͤndiſche und ſchleſiſche Schnupf⸗ 
tuͤchern von 24 3 20. bis 18 Kehle, Ziih- und Handsücherdrele, Extra feine franz. Botiſſe von 
4, a 20. bis 7 Riblr. dr. Elle. Feine holland. Bettdrell und Federleinen. Ofindiſche und 
Elberfelder ſeldene Bafftücher, das Pack von 2, 4 ꝛc. bis 12 At blr. b 


Mit extra feinen bellaͤndiſchen Bettdllig, feiner Federleine wand, gewuͤrfelter Leinewand zu 
Bettübersügen; und mebreren anderen baummollenen und leinenen Waaren, emſieblt ſich der Baum⸗ 
wollen, und Leinenwaaren⸗Fabtieant Joh. Barfuß aus Berlin; fieht in einer Bude auf dem Noß⸗ 
markt, dem Hauſe des verſterbenen Deren Cuiminalrath Boutwleg gegenüber, 


Ich empfehle mich zu dieſem bevorſtehenden Markt mit einem wohl affortirten Lager baum⸗ 
wollener, wollener und leine ner Waaren, als: Eatturen, Glagbam, Bettleinen und Ztechen in allen 
Sorten, braun und weißgefseiften daumwollenen Schuͤrzenzeugen, extra feinen Futterparchent, Diſch⸗ 
und Handtuͤchetzeugen aller Art, Hauslelnewand, cattunenen Tüchern in oerſchiede nen Größen ꝛc.; vers 
foreche die bllligſten Preiſe und reelle Bedienunz. Melne Bude ift in der Glapengießerſtiaße vor dem 
Schiffmannſchen Haufe No. 429. Sam Manaſſe aus Königsberg, 


F. Bartz aus Berlin bezlebt dieſen Wintermarkt und empfiehlt ſich mit geſchmackvollen Da⸗ 


menputz, Blumen, Handſchuhen, Bändern, Rlechwäſfern, Deblen und Pomaden zur Erbaltung der 


Haare, für Damen und Herren Haar⸗Teuren, ganzen und halden Peruquen, Platten, Flechten, Locken 
26.5 ſtehet aus bey dem Eonditor nern Regen, dem Hotel de Pruſſe gegenüber, 


Ich zelge biedurch ergebenſt an, daß ich alle Arten von Hoſentraͤgern verfertige und ſelbitze 
ſowohl in Datzenden als einzeln zu den dilligſten Prelſen verkaufen und immer einen Vorrath dason 
fertig halten werde. Pudor aus Berlin, große Wollweberſtraße No. 571. 


Mein Spiegel und Trimeanz Maäazln if nunmehro wieder mit mebreren bundert Sorten 
vermebtt worden, wovon die Größten zehn Fuß find, fo wie auch Divans. Diejenigen, welche Ger 
fchäfte mit mir machen wollen, erbalten den Fabrikprels und 5 Procent Rabatt. Auch nehme ich 
Bilobauerarbeiten aller Art, ſowohl in Stein als Holz an, fo wie auch verichtedene Monumente bey 
mir vorraͤthig zu haben find, D. Sangally, Stettin, kleine Dobmfrafe No. 688, 


Daß ich dem bevorſtehenden Markt in Stettin mit einem woblaſſortirten Lager optiſcher Waas 

en besiehen werde zeige ich hiermit ergebenſt an; ich werde jeden nach Möglichkeit meiner rennt 

niſſe dedienen, und vorzüglich denjenigen, die mit ſchwachen Augen bebaftet find. Da ich ein volles 

Aſſortiment Glaͤſer mit führe, fo kann ich auch jedes Auge, welches noch nicht ganz verdorben if, nach 

Moͤglichteit befriedigen. Meine Bude ſeht auf dem Roßmarkt, wo ſonſt die Gluͤcksbude geſtanden bat. 
A. Jeg o w. 

Einem biefigen und auswärtigen bochgeehrten Pubdlico mache ich biedurch ganz ergebenſt ber 
kannt, daß ich zum bevorſtebenden Markt meinen Verrath mit den modernſten Gold⸗ und Sllberwaa⸗ 
ten vermedrt habez bitte um geneigten Zuſpruch und werfpreche die billigſten Prelſe. Stettin den ar. 
Mevbt. 1819. Der Bold; und Silder⸗Arbelter J. D. paulſohn, 

1 wohnhaft in der Grapengiebeiſtraße Ms. 417. 


4740 Verkauf von Fortepiano's in Stettin. 
Daß ich nun meine Fluͤgel⸗Fortepiano s, fo wie auch noch einige, in Tafel ⸗Format, 
erhalten habe, zeige hiermit auf Verlangen mehrerer Kaufluſtigen ganz ergebenſt an. 
Engelhardt aus Berlin, logirt auf der Laſtadie in den drey Pohlen. 
— 
Den Käufer eines brauchbaten eiſernen Geldtafens weiſet die biefge Zeltunge,Exyedl⸗ 


tien nach. PR 
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Zweite Beylage zu 


No. 94. der Königl. priv. Stettiniſchen Zeitung. 


(vom 24. November 1815.) 
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Paris, vom 9. { 
Folgendes iſt der Traire Cena 9 dem fruͤher 


mitgetheilten Conferenz⸗Protolle vor allen Dingen ange⸗ 
fertigt werden ſollte. Die Artikel über die Glvndläte, 
welche in Hinſicht der unvollzogen gebliebenen Artikel des 
Traktats von 1814. befolgt werden follen „haben ſo man⸗ 
cherlei K dargeboten, daß die Abfaſſung 
derſelben noch nicht zu Stande gebracht und die Unter⸗ 
leichnung des Traktats, fo wie die Abreife der fremden 
inifter bis jene verzögert worden if. In Ruͤckſicht der 
ilitair Occupation und der von Frankreich zu tragen: 
den Heldleiſfungen find beſondere Conventionen abge⸗ 
open, die auch zum Theil ſchon öffentlich bekannt 
nd, 


Allgemeiner Traktat mit Frankreich. 


Nachdem die verbündeten Mächte durch 5 Auſtren⸗ 
gungen und den Seg ihrer Waffen Frankreich und Eu; 
ropa vor den Umwälzungen, womit das letzte Unterfan⸗ 
gen Napoleon Bonapartes und das renolutionaire Sy⸗ 
ſtem, das man in Frankreich wieder einführte, um jenes 
Unterfangen gelingen zu machen, heide bedrohte, bewahrt 
„baben, und Sie in dieſem Augenblicke mit Sr. Allerchtiſt⸗ 
lichen Majeſtät den Wunſch theilen, durch unverletzliche 
Aufrechthaltung des Koͤnigl. Anfehens und Wlederinkraft⸗ 
letzung der Verfaſſungsurkunde die glücklich wiederher⸗ 

eſtellte Ordnung der Dinge in Frankreich zu beſeſtigen, 
o mie zwiſchen Frankreich und ſeine Nachbarn gegenſelti⸗ 
ges Vertrauen und Wohlwollen, die durch die unheil⸗ 
bringenden Wirkungen der Revolution und des Scoberungs⸗ 
Syſtems fo lange geſtoͤrt waren, wieder berzuftellen, ſo 
haben Ihre Kaiferl. Koͤnigl. Mazeſtaͤten in der Ueberzeu⸗ 

ung, daß dieſer letztere Zweck nicht anders zu erreichen 
eh, als durch eine Ausgleichung, die ihnen gerechte 
Eniſchaͤdigungen für das Vergangene, und ſichere Burg, 


ſchaft fur die Zukunft leiſe, und im Einverſtaͤndniß mit 


; N dem Könige von Frankreich die Mittel in 
S dieſe Ausgleichung zu dewelkſtelligen 
und nachdem ſie erkannt, daß die den Maͤchten ſchuldige 
Entſchasjaung weder ganz in Ländertien, noch ganz in 
Geld beſtehen koͤnne, ohne einem oder dem andern we⸗ 
ſentlichen Intexeſſe Frankreichs zu habe zu treten und 
daß es zweckmäßiger ware, beide Verfahrungewriſen zu 
verbinden, um dieſen beiden Unannehmlichkelten vorzu⸗ 
beugen, bei ihren jetzigen Verhandlungen dieſe zur BT 
, angenommen und find eben fo auch darüber einig, 
daß es nathwendig, auf heiiminte Zeit iure gewiſſe An⸗ 
30 0 verbündeten ran An den, OrdnyPrepinin Frank⸗ 
reichs ſtehen 18 „Sie up, Ab reſngekommen, die 
verſchiedenen, guf dieſe Baſen geg ündeten Veiſchgun⸗ 
gen in einen Deſigitiv Traktar zu vereinigen. In dieſer 
Abſicht und zu den Ende haben Se. Majeitär ze, Für Sich 
und Ihre Verbündeten einerſeits, und Se. Majeſtät der 
König von Frankreich und Navara andererfeits, Ihre 
Bevollmächtigten ergannt, um über deſagten Definitiv 
Traktat zu verhandeln, ihn zu deſchließen und zu unter⸗ 
zeichnen, naͤmlich (folgen die Namen der Minister), welche 
nach Auswechſelung ihrer in ehen und e Zum 
n Vollmachten nachſtehende Artie AUnterzeſch⸗ 
net hoben. \ + 


Art. 1. Die Oraͤnzen Frankreichs bleiben ſo, wie fte 
im pie 1790 waren, bis auf die belderſeltigen im ge, 


U) 


Artikel angegebenen Modifieatiohen s 
1 Die Ayo tie ' 


Pariſer Tractate beſtimmt worden, bis Qulevraln ger 
genüber; von da geht fie längs den alten Graͤnzen der 
Belgiſchen Provinzen des vormaligen Bisthums Lüttich 
und des Hertogthums Souillon hin, fo wie dieſe im 
Jahre 1790 waren, und fo daß die eingeſchloſſenen Ter⸗ 
kitorien von Philippeville und Marienburg nebſt den gleich⸗ 
namigen Feſtungen, fo wie das ganze Herſogthum Bouillon 
außerhalb der Franzößſſchen Graͤnzen zu liegen kömmt. 
Voß Villers bei Arval (au den Grenzen des Departements 
der Ardennen und des Herzogthums Luxemburg) bis Perle 
an der Chauſſes, die von Thionville nach Trier führt, 
bleibt die Graͤnzlinie, wie fie im Pariſer Traktat feſtge⸗ 
ſetzt worden. Von Perle aus gebt fie über Launsderf, 
Walwich, Schardorf, Niederweiling, Pellweiler, welche 
Oerter ned ibrem Gebiete fümmtlich bei Frankreich ver⸗ 
bleiben, bis Houore länge der alten Granzen der Land: 
fehaft Saarbrück hin, fo daß Sarrelouis und der Lauf 
der Sarre nebſt den rechts von der oben bezeichneten Li⸗ 
nie gelegenen Dertern und ihre Gebiete außerhalb der 
Franlöſiſchen Bränze zu liegen kommen. Von den Grän- 
zen der Landſchaft Saarbruͤck an wird die Graͤnzlinie die 


nämliche ſeyn, die gegenwärtig die Departements der 
Deutſchland trennt, 


Moſel und des Nieder Rheins von . 
bis zu Lauter hin, die dann bis zu idrem Ausfluß ip 
den Rhein zur Gränze dienen ſoll. Das ganze auf dem 
linken Ufer gelegene Gebiet, mit Einſchluß der Kefiung 
Landau, wird zu Deutichland gehören. Die Stadt 
Weißenburg jedoch, durch welche dieſer Fluß quer Furch⸗ 
läuft, fell, nebſt einem Rayon auf dem ſinken Ufer, ganz 
bei Srayfreich bleiben. 0 b 
2000 Solſen betrogen, und durch die Commiſſalce, welg 
tragen werden wird, noch genauer beſtimmt werden. ; 
b) Von dem Ausfuffe der Lauter au, längs des Nie⸗ 
der⸗Rheins, des Oberrheins, des Doubs und des Jura 
dis zum Canton Waadt bleiben die Gränzen, wis fie 
durch den Parfſer Sractat beſtimmt worden. Der Thal⸗ 
weg des Rheins ſoll die Gränge zwiſchen Frankreich und 


den deurſchen Staaten bilden, aber im Beſitzſande der 


Inſelu, wie er in Folge einer neuen Beſichtigung der 
Laufes dieſes Fluſſes beſtimmt werden wird, foll keine 
Nergüderung Statt finden, der Lauf des Fluſſes mag ſich 
im Verfolge der Zeit verändern, wie er will. Es ſollen 
innerhalb drei Monaten von den beiderſritigen hoben eon 


„srabirenden Mächten Commiſſans ernannt werden, die 


Defegte Beiichtiaung vorzunehmen. Die Halfte der 
Brücke zwiſchen Straßburg und Kepl fell zu Trauktcide 
3 die andere Hälfte zu dem Großherzogthume Baden 
gehören. Ri e 
g 0, Um eine direrte Verbindung zwiſchen dem Canten 
Genf und der Schweiz herzuſtellen, ſoll ber, Theil det 
Londſchaft Ger, der öſtlich ven dem Leman, ſüdlich vom 
Gebiete des Cantons Genf, nördlich durch den Canton 
Waadt und westlich derch den Lauf der Derfoix nnd 
elne Linie, welche die Gemeinden Collex, Boſoy und Mer 
reis in ſich begreift, die Gemeinde Ferney aber bei 
kankreich läßt, begränzt wird, an den Schweiserifchen 
Dundesſtaat abgetreten und mit dem Canton Genf ver 
einigt werden. Die Franzöſiſche Donanen⸗Linſe FÜHL mehr 
lich vom Juta aufgefellt werden, ſo daß die Landſchaft 
Ger außerdalb dieſer Linie zu liegen kommt. f 
Von den Gränzen des Cantons Genf am bis 
Mittel ändſſchen Meere wird die naͤmliche Gre 


* 


Dieſes Rayon ſoll nicht über 


chen die sundchft vorzunehmende Gran Beſtimmung üben Sr. 


der Stafſchaft Niza trennte. Die Verhaͤitniſſe, welche 
der Tractat den 1814 zwiſchen Frankreich und dem Fürz 
ftenthum Monaco wieber berzenelli harte, ſellen für 
immer autboͤren, und die nämlichen Verhaltniſſe zwiſchen 
dieſem Fürſtenthume und Se. Majzeſtaͤt, dem Könige 
von Sardinien, Statt finden. > 2 

e) Alle in die Gränzen des Framoͤſ. Gebiets einge 
ſchloſſenen Territorien und Diſtſete, wie fie im gegen, 
waͤrtigen Artikel ſeſteſetzt worden find, bleiben mit 


Frankreich vereinigt. 4 
drei Monaten nach Unterzeichnung des gegenwaͤrtigen 
Tractats Commiſſairs ernennen, um alles, was auf die 
deiderſeitige Granzbeſtimmung Bezug hat, in Ordnung 
zu bringen, und ſobald als dieſe Eommiſſairs mit der 
Arbeit zu Stande find, ſollen Charten angefertigt und 
Gränzpfähle zur Bezeichnung der gegenfeitigen Gränzen 
errichtet werden. 5 = 

Art. a. Die Feſtungen und Diſtriete, die nach vorſte⸗ 
hendem Artikel nicht mehr zum Franzöſiſchen Gebiete ge⸗ 
hören ſollen, werden in der Friſt, die im gten Artikel 
der dem gegenwaͤrtigen Tractate beigefügten Militair⸗ 
Convention beſſimmt iſt, den verbündeten Mächten über, 
a und Se. Majefät der König von Frankreich, 
eifien für ſich und ihre Erben und Nachfolger auf ewi⸗ 
ge Zeiten auf die Spuverainitäts: und Eigenthumsrechte 
Verzicht, die Sie bisher über die genannten Feſtungen 
und Diſtriete ausuͤbten. 

Art. 3. Da die Feſtungswerke von Huͤningen die 
Stadt Baſel beßandig in Unruhe verſetzt haben, fo find 
die hohen contrahirenden Mächte, um der Schweiz einen 
neuen Beweis ihres Wohlwollens und ihrer Vorſorge 
in geben, unter ſich übe reingekommen, die Feſtungswerke 
von Huͤningen miederrelfen zu laſſen, und die Franzöſi⸗ 
ſche ee macht ſich aus dem naͤmlichen Beweg⸗ 
grunde anheiſchig, fie niemals wieder herzuſtellen und 
wenigſtens auf eine Entfernung von drei Lieues von der 

„Stadt Baſel keine andere Feſtungswerke an deren Stelle 
in errichten. — Die Neutralität der Schweiz ſoll ferner 
auf das nördlich von einer Linie, die von Ugine ausläuft 
und den See von Anneep ſuͤdlich mit eingeſchloſſen, uͤber 


Javeroe bis Lecheralne und von da bis zum See von 


ourget und zur Rhone hingeht, fo wie es durch den 
Artikel 92 der Schlußacte des Wiener Congreſſes ) mit 
mit den Provinzen von Chablais und Faueigny geſchehen 
if, ausgedehnt werden. 

Art. 4. Die Geldentſchaͤdigung, welche Frankreich den 


2 Diefer Artikel lautet folgendermaßen: 
Die Provinzen von Chablais und Faueiguy, fo wie das 
gene nördlich von Ugine gelegene, und Er J 
em Könige von Sardinien zuſtehende Gebiet foll mit zur 
Neutralitaͤt der Schweiz gehoren, fo wie fie von den 

Achten anerkannt und garantirt worden. 
emnach werden ſich die Truppen Sr. Maieftät des 
Königs von Sardinien, die etwa im dieſen Provinzen 
flehen möchten, allemal, wenn ſich die der Schweiz ber 
nachbarten Mächte in offnem feindfeligen Zuſtande befins 


den, oder ein ſolcher bevorſteht, zurückziehen, und koͤnnen 


u dem Ende, wenn es noͤthig wird, ihren Weg durch 
as Wallis nehmen; es dürfen aber keine bewaffneten 
Truppen irgend einer andern Macht durch die obbenanns 
ten Provinzen und Texritorien marſchiren oder dort ſta⸗ 
tlonjren, als die, welche die Schweiz dort aufzuſtellen für 
gut achtet; doch muß dieſer Stand der Dinge die Ad⸗ 
Minfſtration dieſer Länder, wo die Civilbeamten Sr. 
Majeſtaͤt des zu von Sardinien auch die Muniei⸗ 
thaltung der guten Ordnung anwen⸗ 
behindern, 


Igarde zur Aufre 
Den # nicht 


ſoll, als wenn 


1) Die hohen eontrabirenden Mächte werden innerhalb 


Majeſtaͤt 


verbuͤndeten Mächten leiten fol; if auf die Summe 
von 760 Millionen ken beſtimmt; die Art u. Welle, 
die Termine und die Bürgfchaft für dle Bezahlung dies 
ſer Summe follen durch eine befondere Convention (1) 
kegulift werden, welche eben fo kraͤftig und gültig ſeyn 
un fie woͤrtlich in gegenwartigen Traktat ein: 

dec wa, - fi ute 
rt. 3, Da der unruhige und gaͤhrende Zuſtand, den 
Frapkceſch nach fo vielen gewaltſamen Sachäner hg 
und vorzüglich. nach der letzten Catoſtrophe, ungeachtet 
der väterlichen Abſichten des Königs und der Vortheile, 
welche allen Klaſſen feiner Unterthanen durch die Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde geworden, nothwendig noch verſpuͤrt, 
zur Sicherheit der benachbarten Staaten Maaß regeln 
der Vorſicht und temporären Gemäbrleiftung erforderlich 
macht, ſo hat man es für unerlaͤßlich gehalten, auf eine 
beſtimmte Zeit Stellungen in Frankreich durch ein Corps 
von verbündeten Truppen beſetzen zu laffen, unter dem 
ausdrücklichen Vorbehalt, daß dieſe Beſetzung weder der 
Souverainitat Sr. Allerchriſtlichen Maieftät, noch dem 
Beſitzſtande, ſo wie er durch gegenwärtigen Traktat an⸗ 
erkannt und beſtaͤtigt worden, Eintrag thun fell. Die 
Zahl der Truppen ſoll ſich nicht über 750,000 Mann be; 
laufen. Den Oberbefehlshaber dieſer Armee ernennen die 
verbündeten Mächte. Dieſes Armeekorps wird die feſſen 
Plaͤtze Conde, Valenciennes, Bouchaln, Eambray, le 
Quesnoy, Maubeuge, Landrecies, Aves nes, Rocroy, Glvet 
ned Eharlemont, Mezleres, Sedan, Montmedy, Thion⸗ 
ville, Longwy, Bitſch und den Brückenkopf von Fort 
Louis beſetzen. Da Frankreich fir den Unterhalt der 
Kan beſtimmten Armee iu forgen hat, ſo ſoll Alles, was 
ch auf dieſen Gegenſtand bezieht, in einer beſondern 
Convention (2) regulirt werden. In dieſer Convention, 
welche eben fo kräftig und gültig ſeyn ſoll, als wenn fie 
mörtlich in gegenwärtigen Traktat eingefchaltet wäre, ſol⸗ 
len auch die DVerbältniffe zwiſchen der Oeeupations⸗Armee 
und den Civil, und Militairbehoͤrden des Landes regulirt 
werden. Dieſe militairifche Beſetzung kann hoͤchſtens 
fünf Jahre dauern, und vor dieſen Termin endigen, wenn 


* 


die verbündeten Souveraine, nach Verlauf von drei Jah⸗ 


ren, in Uebereinſtimmung mit Sr. Majeſtat dem Könige 
von Frankreich die Lage und das gegenfeitige Aang er 
fo wie die Fortſchritte, welche die Wiederherſtellung der 
Ordnung und Ruhe in Frankreich gemacht haben wird, 
‚reiflich erwogen und einſtimmig anerkannt haben werden, 
daß die Beweggruͤnde, welche dieſe Maaßregel veranlaß⸗ 
ten, nicht mehr vorhanden find. Aber wie auch das 


Refultat dieſer Berathſchlagung ausfallen möge, nach 


Verlauf von fünf Jahren werden alle von den verbuͤnde⸗ 
ten Truppen beſetzten Plätze und Stellungen ohne weitern 
Aufenthalt geraͤumt und an Se. Allerchriſtl. Majeſtaͤt, 
Ihre Erben und Nachfolger übergeben. 

Art. 6. 
zu det Oeeupations⸗Armee gehören, werden in beſtimmten 
Friſten, welche der gte Artifel der, gegenwaͤrtigem Trak⸗ 
tate angehängten Militair-Convention beſtimmt, das 
Franzoͤſiſche Gebiet räumen. 


(Hier folgen nun noch einige Artikel uͤber die Grund⸗ 


Alle andern fremden Truppen, die nicht mit 


ſaͤtze, welche in Hinſicht der nicht vollzogenen Artikel 


des Traktats von 1874 befolgt werden ſollen und in 
dieſem Augenblicke noch nicht redigirt find.) 


Letzter Art. Der Pariſer Traktat vom 30. Mai 1814 
fe wie die SchlußsActe des Wiener Congreſſes vom 


9. Juni 1815 werden in allen Verfügungen, welche nicht 


durch die Clauſeln des gegenwartigen Tractats modificirt 


worden, beſtaͤtigt und aufrecht erhalten. 
Diefe beiben Cougentionen folgen nächtens. 


1 u. 2) 


